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Johann Sebastian Bach:

Markus-Passion BWV 247

Johann Sebastian Bachs dritte Passion – nach 
dem Evangelisten Markus – entstand nach den 
beiden Passionen nach Johannes und Matthäus. 
Die Markus-Passion wurde 1731 uraufgeführt. 
Davon zeugt das erhaltene Textbuch. Bachs Par-
titur ist verschollen, aber es ist bekannt, dass 
Bach für die Musik ältere Werke wiederverwen-
dete. So kann ein Teil der Musik zurückgewon-
nen werden. Die fehlenden Teile – einschließlich 
der Rezitative – hat Andreas Fischer auf gleiche 
Weise ergänzt und damit erstmals eine Rekonst-
ruktion der Passion vorgelegt, die ausschließlich 
Musik Bachs verwendet. Nach dem Erscheinen 
der Partitur im Ortus-Verlag liegt nun auch eine 
CD-Einspielung mit dem renommierten Orches-
ter Bell’arte Salzburg, namhaften Solisten und 
der Cantorey St. Catharinen vor.

Johann Sebastian Bach:

Dritter Theil der Clavier-Übung
Johann Sebastian Bachs Besuche an der Orgel 
von St. Catharinen in Hamburg 1701 und 1720 
begründeten sein Urteil, dieses Instrument sei 
ein „in allen Stücken vortreffl iches Werk“, des-
sen Klang man nicht genug rühmen könne. Nach 
dem Wiederaufbau dieser Orgel von 2009 bis 
2013 liegt nun erstmals eine CD-Einspielung vor, 
die ausschließlich der Musik Bachs gewidmet 
ist. 1739 veröffentlichte Bach den „Dritten Theil 
der Clavier-Übung“, der seine größte und bedeu-
tendste Sammlung von Orgelmusik darstellt. 
21 Choralvorspiele zu den Mess-Gesängen und 
Luthers Katechismusliedern werden umrahmt 
von Präludium und Fuge in Es-Dur und durch vier 
Duette ergänzt. Die Vielfalt dieser Sammlung 
entfaltet in einzigartiger Weise die klanglichen 
Möglichkeiten der von Bach bewunderten Orgel.

Jeder Ton reinster Bach
Super-Audio-CDs für eine reale 3D-Klangwiedergabe zu Hause
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SONNABEND, 2. DEZEMBER 2023, 17.00 UHR

Festlich-weihnachtliche Musik 
für Trompete und Orgel

Michael Ohnimus, Trompete 
Andreas Fischer, Orgel

GEORG FRIEDRICH HÄNDEL (1685–1759)

Tochter Zion
(arrangiert von Jan de Haan)

JACOB DE HAAN (*1959)

The Spirit of Christmas

MAX REGER (1873–1916)

Macht hoch die Tür op. 135a Nr. 16 für Orgel

GEORG FRIEDRICH HÄNDEL 

Arie „Er weidet seine Herde“
aus dem „Messias“

LEOPOLD MOZART (1719–1787) 

Sonate in F-Dur
Marsch – Aria – Polonaise 
 
JOHANN SEBASTIAN BACH (1685–1750) 

Fantasia in G BWV 572 für Orgel

Aria „Bist du bei mir“ BWV 508

Wachet auf, ruft uns die Stimme BWV 645

Nun komm, der Heiden Heiland BWV 659

SEITE 04
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ENRICO PASINI (1935–2022) 

Cantabile „Preghiera“ und Cantabile „For you“

ANDREAS FISCHER (*1966)

Lasst uns froh und munter sein.

JEREMIAH CLARKE (1674–1707) 

Suite für Trompete und Orgel 
Prelude – Minuet – Ecossaise – Hornpipe – Prince of Denmark’s March

Dieses Konzert findet bei freiem Eintritt statt. Wir bitten am Ausgang sehr herzlich 
um eine großzügige Spende.
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SONNTAG, 10. DEZEMBER 2023 (2. ADVENT), 18.00 UHR

Weihnachtliches Orgelkonzert

Andreas Fischer, Orgel

DIETERICH BUXTEHUDE (~1637–1707)

Praeludium in D BuxWV 139

Nun komm, der Heiden Heiland BuxWV 211

MAX REGER (1873–1916, ZUM 150. GEBURTSJAHR)

Nun komm, der Heiden Heiland op. 67 Nr. 29

Vom Himmel hoch, da komm ich her op. 67 Nr. 42

Invokation (aus der 2. Sonate d-Moll op. 60)

Weihnachten op. 145 Nr. 3

JOHANN SEBASTIAN BACH (1685–1750)

Einige canonische Veränderungen über das Weihnachtslied
„Vom Himmel hoch, da komm ich her“ BWV 769a
Canone all’ ottava 
Canone alla quinta
Canone alla settima
Canon per augmentationem
Canto fermo in canone e al rovescio
(a la sesta, alla terza, alla seconda, alla nona)

Praeludium et Fuga in D BWV 532

Stefan Lochner (1410–1451): Anbetung des Kindes (Alte Pinakothek München)
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Der Beginn des Weihnachtsoratoriums in der handschriftlichen Partitur von J. S. Bach
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SONNABEND, 16. DEZEMBER 2023

Johann Sebastian Bach:
Weihnachtsoratorium BWV 248

17.00 UHR KANTATE I–III 
19.30 UHR KANTATE IV–VI

Katherina Müller, Sopran
Melinda Paulsen, Alt
Michael Connaire, Tenor
Andreas Scheibner, Bass

Kantorei und Kantatenorchester St. Katharinen

Trompeten/Hörner: Manuel Mischel, Hans-Jörg Packeiser, 
Katharina Schuberth
Pauken: Frank Hiesler
Flöten: Andrea Will, Markus Franke
Oboen: Volker Kraus, Masao Fukuda, Esther Bishop, Midori Kagaya
Fagott: Christian Elsner
Violinen: Monika Bruggaier, Dorothee Eychmüller

Continuo:
Violoncello: Natalie Kaufmann
Kontrabass: Volker Donandt
Orgel: Isolde Kittel

Leitung und Cembalo: Andreas Fischer

Besucher des ersten Teils erhalten gegen Vorlage Ihrer Eintrittskarte an der Abendkasse eine 
Karte für den zweiten Teil zum Preis von 9,– Euro für einen Platz in derselben Preis kategorie. 
Zwischen beiden Teilen reichen wir einen Imbiss.
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Der Text
I. TEIL: AM 1. WEIHNACHTSTAG

Chor
Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage,
rühmet, was heute der Höchste getan,
lasset das Zagen, verbannet die Klage,
stimmet voll Jauchzen und Fröhlichkeit an.
Dienet dem Höchsten mit herrlichen 
Chören, lasst uns den Namen des 
Herrschers verehren!
(da capo)

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein 
Gebot von dem Kaiser Augusto ausging, 
dass alle Welt geschätzet würde. Und 
jedermann ging, dass er sich schätzen 
ließe, ein jeglicher in seine Stadt. Da 
machte sich auch auf Joseph aus Galiläa, 
aus der Stadt Nazareth, in das jüdische 
Land zur Stadt David, die da heißet 
Bethlehem; darum, dass er von dem Hause 
und Geschlechte David war: auf dass er 
sich schätzen ließe mit Maria, seinem 
vertrauten Weibe, die war schwanger. Und 
als sie daselbst waren, kam die Zeit, dass 
sie gebären sollte.

Rezitativ (Alt)
Nun wird mein liebster Bräutigam,
nun wird der Held aus Davids Stamm
zum Trost, zum Heil der Erden
einmal geboren werden.
Nun wird der Stern aus Jakob scheinen,
sein Strahl bricht schon hervor,
auf, Zion, und verlasse nun das Weinen,
dein Wohl steigt hoch empor!

Arie (Alt)
Bereite dich, Zion, mit zärtlichen Trieben,
den Schönsten, den Liebsten  
bald bei dir zu sehn.
Deine Wangen
müssen heut viel schöner prangen,
eile den Bräutigam sehnlichst zu lieben!
(da capo)

Chor
Wie soll ich dich empfangen
und wie begegn’ ich dir,
o aller Welt Verlangen,
o meiner Seelen Zier,
o Jesu, Jesu, setze
mir selbst die Fackel bei,
damit, was dich ergötze,
mir kund und wissend sei.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und sie gebar ihren ersten Sohn und 
wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Krippen; denn sie hatten sonst keinen 
Raum in der Herberge.

Choral mit Rezitativ (Bass)
 Er ist auf Erden kommen arm,
Wer will die Liebe recht erhöhn,
die unser Heiland vor uns hegt,
 dass er unser sich erbarm,
ja, wer vermag es einzusehen,
wie ihn der Menschen Leid bewegt,
 und in dem Himmel mache reich,
des Höchsten Sohn kömmt in die Welt,
weil ihm ihr Heil so wohl gefällt,
 und seinen lieben Engeln gleich,
so will er selbst als Mensch geboren werden.
 Kyrieleis.
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Arie (Bass)
Großer Herr, o starker König,
liebster Heiland, o wie wenig
achtest du der Erden Pracht.
Der die ganze Welt erhält,
ihre Pracht und Zier erschaffen,
muss in harten Krippen schlafen.
(da capo)

Chor
Ach mein herzliebes Jesulein,
mach dir ein rein sanft Bettelein,
zu ruhn in meines Herzens Schrein,
dass ich nimmer vergesse dein.

II. TEIL: AM 2. WEIHNACHTSTAG

Sinfonia

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und es waren Hirten in der derselben 
Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die 
hüteten des Nachts ihre Herde. Und siehe, 
des Herren Engel trat zu ihnen, und die 
Klarheit des Herren leuchtet um sie, und 
sie furchten sich sehr.

Choral
Brich an, o schönes Morgenlicht,
und lass den Himmel tagen,
du Hirtenvolk, erschrecke nicht,
weil dir die Engel sagen,
dass dieses schwache Knäbelein
soll unser Trost und Freude sein,
dazu den Satan zwingen
und letztlich Friede bringen.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und der Engel sprach zu ihnen:

Engel Rezitativ (Sopran)
Fürchtet euch nicht, siehe, ich verkündige
euch große Freude, die allem Volke
widerfahren wird; denn euch ist heute der
Heiland geboren, welcher ist Christus,
der Herr, in der Stadt David.

Rezitativ (Bass)
Was Gott dem Abraham verheißen,
das lässt er nun dem Hirtenchor erfüllt 
erweisen.
Ein Hirt hat alles das zuvor 
von Gott erfahren müssen,
und nun muss auch ein Hirt die Tat,
was er damals versprochen hat,
zuerst erfüllet wissen.

Arie (Tenor)
Frohe Hirten, eilt, ach eilet,
eh ihr euch zu lang verweilet,
eilt, das holde Kind zu sehn,
geht die Freude heißt zu schön,
sucht die Anmut zu gewinnen,
geht und labet Herz und Sinnen.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet 
finden das Kind in Windeln gewickelt und 
in einer Krippe liegen.

Choral
Schaut hin, dort liegt im finstern Stall,
des Herrschaft gehet überall,
da Speise vormals sucht ein Rind,
da ruhet itzt der Jungfrau’n Kind.
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Rezitativ (Bass)
So geht denn hin, ihr Hirten geht,
dass ihr das Wunder seht,
und findet ihr des Höchsten Sohn
in einer harten Krippe liegen,
so singet ihm bei seiner Wiegen
aus einem süßen Ton
und mit gesamtem Chor
dies Lied zur Ruhe vor.

Arie (Alt)
Schlafe, mein Liebster, genieße der Ruh,
wache nach diesem vor aller Gedeihen.
Labe die Brust, empfinde die Lust,
wo wir unser Herz erfreuen.
Schlafe, mein Liebster, genieße der Ruh,
wache nach diesem vor aller Gedeihen.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und alsobald war da bei dem Engel die 
Menge der himmlischen Heerscharen, 
die lobten Gott und sprachen: 

Chor
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen.

Rezitativ (Bass)
So recht, ihr Engel, jauchzt und singet,
dass es uns heut so schön gelinget,
auf denn, wir stimmen mit euch ein,
uns kann es so wie euch erfreun.

Choral
Wir singen dir in deinem Heer
aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr,
dass du, o lang gewünschter Gast,
dich nunmehr eingestellet hast.

III. TEIL: AM 3. WEIHNACHTSTAG

Chor
Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen,
lass dir die matten Gesänge gefallen,
wenn dich dein Zion mit Psalmen erhöht.
Höre der Herzen frohlockendes Preisen,
wenn wir dir itzo die Ehrfurcht erweisen,
weil unsere Wohlfahrt befestiget steht!

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und da die Engel von ihnen gen Himmel
fuhren, sprachen die Hirten untereinander:

Chor
Lasset uns nun gehen gen Bethlehem und 
die Geschichte sehen, die da geschehen 
ist, die uns der Herr kundgetan hat.

Rezitativ (Bass)
Er hat sein Volk getröst’,
er hat sein Israel erlöst,
die Hilf aus Zion hergesendet
und unser Leid geendet.
Seht, Hirten, dies hat er getan,
geht, dieses trefft ihr an.

Choral
Dies hat er alles uns getan,
sein groß Lieb zu zeigen an,
des freu sich alle Christenheit
und dank ihm des in Ewigkeit.
Kyrieleis!

Duett (Sopran, Bass)
Herr, dein Mitleid, dein Erbarmen
tröstet uns und macht uns frei.
Deine holde Gunst und Liebe,
deine wundersamen Triebe
machen deine Vatertreu
wieder neu.
(da capo)



SEITE 13

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und sie kamen eilend und funden beide, 
Mariam und Joseph, dazu das Kind in der 
Krippe liegen. Da sie es aber gesehen 
hatten, breiteten sie das Wort aus, welches 
zu ihnen von diesem Kind gesaget war. Und 
alle, für die es kam, wunderten sich der 
Rede, die ihnen die Hirten gesaget hatten. 
Maria aber behielt alle diese Worte und 
bewegte sie in ihrem Herzen.

Arie (Alt)
Schließe, mein Herze, dies selige Wunder 
fest in deinem Glauben ein.
Lasse dies Wunder, die göttlichen Werke
immer zur Stärke deines schwachen 
Glaubens sein.
(da capo)

Rezitativ (Alt)
Ja, ja, mein Herz soll es bewahren,
was es an dieser holden Zeit
zu seiner Seligkeit
für sicheren Beweis erfahren.

Choral
Ich will dich mit Fleiß bewahren,
ich will dir
leben hier,
dir will ich abfahren,
mit dir will ich endlich schweben
voller Freud
ohne Zeit
dort im andern Leben.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und die Hirten kehrten wieder um, 
preiseten und lobten Gott um alles, das sie 
gesehen und gehöret hatten, wie denn zu 
ihnen gesaget war.

Choral
Seid froh dieweil,
dass euer Heil
ist hie ein Gott und auch ein Mensch 
geboren,
der, welcher ist
der Herr und Christ
in Davids Stadt, von vielen auserkoren.

Chor
Herrscher des Himmels
(Wiederholung des Eingangschores)

IV. TEIL: 
AM FEST DER BESCHNEIDUNG CHRISTI

Chor
Fallt mit Danken, fallt mit Loben
vor des Höchsten Gnadenthron!
Gottes Sohn will der Erden
Heiland und Erlöser werden,
Gottes Sohn dämpft der Feinde  
Wut und Toben.
(da capo)

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und da acht Tage um waren, dass das Kind
beschnitten würde, da ward sein Name 
genennet Jesus, welcher genennet war 
von dem Engel, ehe denn er im Mutterleibe 
empfangen ward.
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Rezitativ (Bass) mit Choral (Sopran)
Immanuel, o süßes Wort!
Mein Jesus heißt mein Hort,
mein Jesus heißt mein Leben.
Mein Jesus hat sich mir ergeben,
mein Jesus soll mir immerfort
vor meinen Augen schweben.
Mein Jesus heißet meine Lust,
mein Jesus labet Herz und Brust.
Komm! Ich will dich mit Lust umfassen,
mein Herze soll dich nimmer lassen.
Ach! So nimm mich zu dir.
Jesu, du mein liebstes Leben,
meiner Seelen Bräutigam,
der du dich vor mich gegeben
an des bittern Kreuzes Stamm!
Auch in dem Sterben sollst du
mir das Allerliebste sein;
in Not, Gefahr und Ungemach
seh ich dir sehnlichst nach.
Was jagte mir zuletzt der Tod für Grauen ein?
Mein Jesus! Wenn ich sterbe,
so weiß ich, dass ich nicht verderbe.
Dein Name steht in mir geschrieben,
der hat des Todes Furcht vertrieben.

Arie (Sopran)
Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen
auch den allerkleinsten Samen
jenes strengen Schreckens ein?
Nein, du sagst ja selber nein!
Sollt ich nun das Sterben scheuen?
Nein, dein süßes Wort ist da!
Oder sollt ich mich erfreuen?
Ja, du Heiland sprichst selbst ja!

Rezitativ (Bass) mit Choral (Sopran)
Wohlan, dein Name soll allein
in meinem Herzen sein!
So will ich dich entzücket nennen,
wenn Brust und Herz zu dir vor Liebe 
brennen.
Doch Liebster, sage mir:
Wie rühm ich dich,
wie dank ich dir?
Jesu, meine Freud und Wonne,
meine Hoffnung, Schatz und Teil,
mein Erlösung, Schmuck und Heil,
Hirt und König, Licht und Sonne,
ach! wie soll ich würdiglich,
mein Herr Jesu, preisen dich?

Arie (Tenor)
Ich will nur dir zu Ehren leben,
mein Heiland, gib mir Kraft und Mut,
dass es mein Herz recht eifrig tut!
Stärke mich,
deine Gnade würdiglich
und mit Danken zu erheben!
(da capo)

Choral
Jesus richte mein Beginnen,
Jesus bleibe stets bei mir,
Jesus zäume mir die Sinnen,
Jesus sei nur mein Begier,
Jesus sei mir in Gedanken,
Jesu, lasse mich nicht wanken!
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V. TEIL: AM SONNTAG NACH NEUJAHR

Chor
Ehre sei dir, Gott, gesungen,
dir sei Lob und Dank bereit’.
Dich erhebet alle Welt,
weil dir unser Wohl gefällt,
weil anheut unser aller Wunsch gelungen,
weil uns dein Segen so herrlich erfreut.
(da capo)

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Da Jesus geboren war zu Bethlehem im 
jüdischen Lande zur Zeit des Königes 
Herodis, siehe, da kamen die Weisen 
vom Morgenlande gen Jerusalem und 
sprachen:

Chor
Wo ist der neugeborne König der Jüden?

Rezitativ (Alt)
Sucht ihn in meiner Brust,
hier wohnt er, mir und ihm zur Lust!

Chor
Wir haben seinen Stern gesehen im 
Morgenlande und sind kommen, ihn 
anzubeten.

Rezitativ (Alt)
Wohl euch, die ihr dies Licht gesehen,
es ist zu eurem Heil geschehen!
Mein Heiland, du bist das Licht,
das auch den Heiden scheinen sollen,
und sie, sie kennen dich noch nicht,
als sie dich schon verehren wollen.
Wie hell, wie klar muss nicht dein Schein,
geliebter Jesu, sein!

Choral
Dein Glanz all Finsternis verzehrt,
die trübe Nacht in Licht verkehrt.
Leit uns auf deinen Wegen,
dass dein Gesicht
und herrlichs Licht
wir ewig schauen mögen!

Arie (Bass)
Erleucht auch meine finstre Sinnen,
erleuchte mein Herze
durch der Strahlen klaren Schein!
Dein Wort soll mir die hellste Kerze
in allen meinen Werken sein;
dies lässet die Seele nichts Böses 
beginnen.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Da das der König Herodes hörte, erschrak 
er und mit ihm das ganze Jerusalem.

Rezitativ (Alt)
Warum wollt ihr erschrecken?
Kann meines Jesu Gegenwart
euch solche Furcht erwecken?
O! solltet ihr euch nicht
vielmehr darüber freuen,
weil er dadurch verspricht,
der Menschen Wohlfahrt zu verneuen.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und ließ versammlen alle Hohepriester 
und Schriftgelehrten unter dem Volk und 
erforschete von ihnen, wo Christus sollte 
geboren werden. Und sie sagten ihm: Zu 
Bethlehem im jüdischen Lande; denn also 
stehet geschrieben durch den Propheten: 
Und du Behtlehem im jüdischen Lande, 
bist mitnichten die kleinest unter den 
Fürsten Juda; denn aus dir soll mir 
kommen der Herzog, der über mein Volk 
Israel ein Herr sei.
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Arie Terzett (Sopran, Tenor, Alt)
Ach, wenn wird die Zeit erscheinen,
ach, wenn kömmt der Trost der Seinen?
Schweigt, er ist schon würklich hier!
Jesu, ach so komm zu mir!

Rezitativ (Alt)
Mein Liebster herrschet schon.
Ein Herz, das seine Herrschaft liebet
und sich ihm ganz zu eigen gibet,
ist meines Jesu Thron.

Choral
Zwar ist solche Herzensstube
wohl kein schöner Fürstensaal,
sondern eine finstre Grube;
doch, so bald dein Gnadenstrahl
in denselben nur wird blinken,
wird es voller Sonnen dünken.

VI. TEIL: AM EPIPHANIASFEST

Chor
Herr, wenn die stolzen Feinde schnauben,
so gib, dass wir im festen Glauben
nach deiner Macht und Hülfe sehn!
Wir wollen dir allein vertrauen,
so können wir den scharfen Klauen
des Feindes unversehrt entgehn.
(da capo)

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Da berief Herodes die Weisen heimlich 
und erlernet mit Fleiß von ihnen, wenn der 
Stern erschienen wäre? Und weiset sie gen 
Behtlehem und sprach:

Herodes Rezitativ (Bass)
Ziehet hin und forschet fleißig nach dem 
Kindlein, und wenn ihrs findet, sagt mirs 
wieder, dass ich auch komme und es 
anbete.

Rezitativ (Sopran)
Du Falscher, suche nur den Herrn zu fällen,
nimm alle falsche List,
dem Heiland nachzustellen;
der, dessen Kraft kein Mensch ermisst,
bleibt doch in sichrer Hand.
Dein Herz, dein falsches Herz ist schon,
nebst aller seiner List,
des Höchsten Sohn,
den du zu stürzen suchst,
sehr wohl bekannt.

Arie (Sopran)
Nur ein Wink von seinen Händen
stürzt ohnmächtger Menschen Macht.
Hier wird alle Kraft verlacht!
Spricht der Höchste nur ein Wort,
seiner Feinde Stolz zu enden,
o, so müssen sich sofort
Sterblicher Gedanken wenden.

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Als sie nun den König gehöret hatten, 
zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den 
sie im Morgenlande gesehen hatten, ging 
für ihnen hin, bis dass er kam und stund 
oben über, da das Kindlein war. Da sie den 
Stern sahen, wurden sie hoch erfreuet 
und gingen in das Haus und funden das 
Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und 
fielen nieder und beteten es an und täten 
ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, 
Weihrauch und Myrrhen.
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Choral
Ich steh an deiner Krippen hier,
o Jesulein mein Leben;
ich komme, bring und schenke dir,
was du mir hast gegeben.
Nimm hin! es ist mein Geist und Sinn,
Herz, Seel und Mut, nimm alles hin,
und lass dirs wohlgefallen!

Evangelist Rezitativ (Tenor)
Und Gott befahl ihnen im Traum, dass 
sie sich nicht sollten wieder zu Herodes 
lenken, und zogen durch einen andern Weg 
wieder in ihr Land.

Rezitativ (Tenor)
So geht! Genug, mein Schatz 
geht nicht von hier,
er bleibet da bei mir,
ich will ihn auch nicht von mir lassen.
Sein Arm wird mich aus Lieb
mit sanftmutsvollen Trieb
und größter Zärtlichkeit umfassen;
er soll mein Bräutigam verbleiben,
ich will ihm Brust und Herz verschreiben.
Ich weiß gewiss, er liebet mich,
mein Herz liebt ihn auch inniglich
und wird ihn ewig ehren.
Was könnte mich nun für ein Feind
bei solchem Glück versehren!
Du, Jesu, bist und bleibst mein Freund;
und werd ich ängstlich zu dir flehn:
Herr, hilf! so lass mich Hülfe sehn!

Arie (Tenor)
Nun mögt ihr stolzen Feinde schrecken;
was könnt ihr mir für Furcht erwecken?
Mein Schatz, mein Hort ist hier bei mir.
Ihr mögt euch noch so grimmig stellen,
droht nur, mich ganz und gar zu fällen,
doch seht! Mein Heiland wohnet hier.
(da capo)

Rezitativ à 4
Was will der Höllen Schrecken nun
was will uns Welt und Sünde tun,
da wir in Jesu Händen ruhn?

Choral
Nun seid ihr wohl gerochen
an eurer Feinde Schar,
denn Christus hat zerbrochen,
was euch zuwider war.
Tod, Teufel, Sünd und Hölle
sind ganz und gar geschwächt;
bei Gott hat seine Stelle
das menschliche Geschlecht.
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Die Mitwirkenden
KATHERINA MÜLLER (Sopran)
Katherina Müller wurde in Elbingerode im Harz geboren und 
begann ihre musikalische Ausbildung an der Musikschule in Wer-
nigerode. Sie studierte Gesang an der Hochschule für Musik in 
Leipzig und war anschließend im Studio der Deutschen Staats-
oper Berlin. Die Sopranistin gewann Preise beim Internationalen 
Bachwettbewerb in Leipzig und beim Mozartfestwettbewerb in 
Würzburg.
Nach ihren Engagements am Theater in Schwerin und am Gärt-
nerplatztheater München startete die Sängerin eine umfang-

reiche Konzerttätigkeit, die sie u. a. in die Schweiz, nach Frankreich, Spanien, Polen, 
Russland, Israel und Japan führte. Außerdem gastierte sie beim Festival Mozart in Schön-
brunn in Wien, an verschiedenen deutschen Theatern, am Theater Basel, am Théâtre du 
Châtelet Paris, an der Staatsoper Prag, an der Nederlandse Opera Amsterdam und am 
Festspielhaus Baden-Baden in Partien des lyrischen Sopranfachs und arbeitete mit nam-
haften Dirigenten wie Teodor Currentzis, Christoph von Dohnanyi, Stefan Soltesz, Jörg-
Peter Weigle, Sebastian Weigle und Edo de Waart zusammen.
Von 2003 bis 2005 war sie durch einen Residenzvertrag mit der Staatsoper Berlin verbun-
den und von 2008 bis 2013 Gastsolistin am Aalto Theater Essen. Höhepunkte ihrer Lauf-
bahn waren 2004 das Debüt an der Nederlandse Opera als Sophie im „Rosenkavalier“, die 
Zusammenarbeit mit Philippe Jordan in Henzes „Elegie für junge Liebende“ an der Staats-
oper Berlin, das Japan-Debüt mit dem Brahms-Requiem und die CD beim Bayerischen 
Rundfunk (Liederzyklus „Natur und Frieden“ von Dieter Salbert 2008). Neben ihrer Opern- 
und Konzerttätigkeit wirkt Katherina Müller als Gesangspädagogin und Stimmbildnerin. 

MELINDA PAULSEN (Alt)
Melinda Paulsen, in den USA geboren und aufgewachsen, stu-
dierte zuerst Musik am Swarthmore College (Pennsylvania). 
1988 zog sie nach Deutschland um und schloss ein Aufbaustu-
dium Gesang an der Münchner Hochschule für Musik bei Prof. 
Daphne Evangelatos an, das sie mit dem Meisterklassendiplom 
absolvierte. Es folgte ein Engagement beim Opernstudio der Bay-
erischen Staatsoper, Partienstudium bei Kammersängerin Astrid 
Varnay und intensive technische Weiterbildung bei Rita Loving. 
1992 wurde Melinda Paulsen Preisträgerin beim Internationalen 

ARD-Wettbewerb im Fach Gesang.
Ihre rege Konzerttätigkeit und auch Opernengagements führten sie ins In- und Ausland, 
u.a. mit Dirigenten wie Marek Janowski, Roberto Abbado, Helmuth Rilling und Enoch zu 
Guttenberg. Unter ihren CD-Aufnahmen finden sich die Ersteinspielungen der Lieder Max 
Kowalskis (2013), Nadia Boulangers und Ethel Smyths, eine Gesamtaufnahme von Bachs 



SEITE 19

Weihnachtsoratorium, von Webers „Oberon“ (Puck) und Rossinis „Tancredi“ (Isaura). 
Zahlreiche Rundfunkaufnahmen und Auftritte bei internationalen Musikfestivals (Rhein-
gau-Musikfestival, Händelfestspiele/Halle, Bregenzer Festspiele) vervollständigen ihre 
künstlerische Tätigkeit.
Seit 1996 unterrichtet Melinda Paulsen Gesang an Musikhochschulen, erst als Lehrbeauf-
tragte an der Mainzer Johannes-Gutenberg-Universität, seit 2003 als Gesangsprofessorin 
an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst, Frankfurt/Main.

MICHAEL CONNAIRE (Tenor) 
Der in Norddeutschland ansässige Tenor Michael Connaire ist ein 
weltweit gefragter Konzert- und Opernsänger. Geboren in Bos-
ton, Massachusetts, schloss er sein Bachelor- und Master-Stu-
dium am renommierten New England Conservatory of Music mit 
Auszeichnung ab. Zahlreiche Meisterkurse ergänzten seine Aus-
bildung. Er studierte bei Professoren wie Edward Zambara, John 
Moriarty und Margo Garrett. Gleich zweimal war Michael Con-
naire Semifinalist im Metropolitan Opera Wettbewerb in Boston. 
Zudem war er Stipendiat beim Tanglewood Festival und gehörte 

zu den Stipendiaten der Bach Aria Group in Stony Brook, New York. Ebenso arbeitete er als 
Apprentice mit der Des Moines Metro Opera in Indianola, Iowa.
Neben zahlreichen Auftritten in Opern und Operetten begeistert sich Michael Connaire 
zum einen für die zeitgenössische Musik, zum anderen besonders für die Alte Musik. So 
hat der als Evangelist gefeierte Tenor die Partien aus den Bachschen Passionen weltweit 
in den USA, Europa und in Japan aufgeführt. Er konzertierte in den vergangenen Jah-
ren mit vielen Orchestern und Ensembles, wie zum Beispiel der Hamburger Camerata, 
dem deutschen Barockorchester Les Favorites, den Hamburger Symphonikern sowie dem 
Elbipolis Barockorchester Hamburg.
Neben seiner Tätigkeit als Opern- und Konzertsänger engagiert sich Michael Connaire 
seit vielen Jahren als Stimmbildner in der Nachwuchsförderung und unterrichtet Gesang.

ANDREAS SCHEIBNER (Bass)
Andreas Scheibner wurde in Dresden geboren, wo er Mitglied des 
Dresdner Kreuzchores war, später an der Musikhochschule stu-
dierte, ab 1983 als Solist an der Sächsischen Staatsoper wirkte 
und als Kammersänger ausgezeichnet wurde. Seit 1992 ist er 
freischaffend tätig. 
Zu seinem umfangreichen Repertoire gehören Partien wie Figaro 
(„Il barbiere di Siviglia“), Pizarro („Fidelio“), Wolfram („Tann-
häuser“), Amfortas („Parsifal“), Graf („Capriccio“) sowie die 
Titelpartien in „Don Giovanni“, „Eugen Onegin“ oder „Wozzeck“. 

Gastspiele führten Andreas Scheibner unter anderem an die Staatsoper Wien und das 
Theater an der Wien, die Oper Bonn, das Staatstheater Wiesbaden, das Théâtre Royal de 
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la Monnaie Bruxelles, das Teatro Lirico Cagliari, an die Opéra National de Paris sowie zu 
den Schwetzinger Festspielen. Dabei arbeitete er mit namhaften Dirigenten wie Claudio 
Abbado, Luciano Berio, Sir Colin Davis, Christoph Eschenbach, Gabriele Ferro, Leopold 
Hager, Fabio Luisi, Ingo Metzmacher, Christof Prick, Peter Schneider, Peter Schreier und 
Giuseppe Sinopoli zusammen. 
Neben der Oper gilt Andreas Scheibners Vorliebe den Oratorien Bachs, Haydns, Brahms’, 
Mendelssohns und Dvořáks, dem romantischen deutschen Lied und der zeitgenössischen 
Musik.

ANDREAS FISCHER (Leitung und Cembalo)
Andreas Fischer studierte an der Hochschule für Musik in Mün-
chen Kirchenmusik, Orgel und Dirigieren. Während seines 
Studiums war er Assistent beim Münchener Bach-Chor unter 
Hanns-Martin Schneidt. An der Hochschule für Musik versah er 
einen Lehrauftrag für Orchesterleitung. Seit 1994 ist Andreas 
Fischer Kantor und Organist an der Hauptkirche St. Katharinen in 
Hamburg, seit 2009 als Kirchenmusikdirektor.
Andreas Fischer ist Preisträger des Internationalen Gottfried-Sil-
bermann-Orgelwettbewerbes in Freiberg 1997. Seitdem verfolgt 

er eine internationale Karriere als Organist und Cembalist. So gastierte er u.a. beim Inter-
nationalen Bachfest 2003 in Frankfurt/O. sowie an den Orgeln der Philharmonie und des 
Marijnskij-Konzertsaales in St. Petersburg, in der Leipziger Thomaskirche, in den Domen 
zu Köln und Freiberg (Silbermann), außerdem an historischen Orgeln in den Niederlanden 
(Alkmaar, Den Haag, Zutphen u. a.).
Andreas Fischer initiierte das Projekt „Eine Orgel für Bach in St. Katharinen, Hamburg“. 
Der Wiederaufbau der einst weltberühmten und von Bach bewunderten Barockorgel 
konnte 2013 eingeweiht werden. An diesem Instrument spielte Andreas Fischer Gesamt-
aufführungen der Orgelwerke Johann Sebastian Bachs und Dieterich Buxtehudes. 
Mehrere CD- und Rundfunkaufnahmen dokumentieren sein Wirken. 2016 erschien im 
Ortus-Verlag die von Andreas Fischer erstellte Rekonstruktionsfassung von Johann 
Sebastian Bachs Markus-Passion, die unter seiner Leitung 2018 auch für das Label 
Dabringhaus&Grimm auf CD eingespielt wurde. Bei demselben Label erschien 2019 
Fischers Einspielung von J. S. Bachs „Drittem Theil der Clavier-Übung“ an der Orgel von 
St. Katharinen, die in einer Rezension des englischsprachigen Journals „Choir & Organ“ 
als Referenz-Aufnahme bezeichnet wurde. Ebenfalls im Ortus-Verlag erschien 2021 
Fischers Ergänzung des Fugenfragmentes BWV 562 von J. S. Bach. 
An der Hochschule für Musik und Theater Hamburg unterrichtet Andreas Fischer im Fach 
Orgel.
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 Die Kantorei der Hauptkirche St. Katharinen, Hamburg

Nach dem Wiederaufbau der im Krieg zerstörten St. Katharinen-Kirche erfolgte 1957 durch 
den neu berufenen Kirchenmusiker Thomas Dittmann auch die Neugründung der Kantorei, 
die heute ein nicht wegzudenkendes Element des gemeindlichen Lebens der Hauptkirche 
an der Hafencity und des musikalischen Lebens der Stadt Hamburg ist. Mit 120 Mitglie-
dern  – verteilt auf Haupt- und Seniorenkantorei – ist sie sowohl an der Gestaltung der 
Gottes dienste als auch an der Ausrichtung von anspruchsvollen Oratorienaufführungen 
und A-cappella-Konzerten beteiligt. Daneben bestimmen Reisen ins In- und Ausland das 
Leben des Chores, dessen Leitung 1994 Andreas Fischer übernahm.

 Die Kantorei freut sich über neue Mitglieder in allen Stimmgruppen!
Informationen und Anmeldung bei Andreas Fischer, Telefon (040) 30374735.

Auch auf
facebook!
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SONNABEND, 23. DEZEMBER 2023, 17.00 UHR

Weihnachtliche Chor- und Orgelmusik
Die Kantorei St. Katharinen singt 
die schönsten Weihnachtslieder und -motetten

Leitung: Andreas Fischer
Haruka Kinoshita, Orgel

Orgelimprovisation über „Macht hoch die Tür“ 

Gemeinsames Lied:
Macht hoch die Tür, die Tor macht weit;
es kommt der Herr der Herrlichkeit,
ein König aller Königreich,
ein Heiland aller Welt zugleich,
der Heil und Leben mit sich bringt;
derhalben jauchzt, mit Freuden singt:
Gelobet sei mein Gott,
mein Schöpfer, reich von Rat.

Er ist gerecht, ein Helfer wert,
Sanftmütigkeit ist sein Gefährt,
sein Königskron ist Heiligkeit,
sein Zepter ist Barmherzigkeit;
all unsre Not zum End er bringt,
derhalben jauchzt, mit Freuden singt:
Gelobet sei mein Gott,
mein Schöpfer, reich von Tat.

O wohl dem Land, o wohl der Stadt,
so diesen König bei sich hat.
Wohl allen Herzen insgemein,
da dieser König ziehet ein.
Er ist die rechte Freudensonn,
bringt mit sich lauter Freud und Wonn.
Gelobet sei mein Gott,
mein Tröster früh und spat.

Komm, o mein Heiland Jesu Christ,
meins Herzens Tür dir offen ist.
Ach zieh mit deiner Gnade ein;
dein Freundlichkeit auch uns erschein.
Dein heilger Geist uns führ und leit
den Weg zur ewgen Seligkeit.
Dem Namen dein, o Herr,
sei ewig Preis und Ehr.
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Dieses Konzert findet bei freiem Eintritt statt. Wir bitten am Ausgang sehr herzlich 
um eine großzügige Spende.
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HEINRICH SCHÜTZ (1585–1672): Tröstet, tröstet mein Volk SWV 382

Tröstet, tröstet mein Volk, redet mit Jerusalem freundlich, prediget ihr, dass ihre 
Ritterschaft ein Ende hat, denn ihre Missetat ist vergeben, denn sie hat zwiefältiges 
empfangen von der Hand des Herren um alle ihre Sünde.
Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet dem Herren den Weg, machet 
auf dem Gefilde ebene Bahn unserm Gott. 
Alle Tal soll erhöhet werden und alle Berge und Hügel sollen erniedriget werden, und 
was ungleich ist, soll eben werden, und was höckerig ist, soll schlecht werden, denn die 
Herrlichkeit des Herren soll offenbar werden. Und alles Fleisch miteinander wird sehen, 
dass des Herren Mund redet.

MICHAEL PRAETORIUS (1571–1621): Psallite

Psallite unigenito Christo, dei filio, redemptori,
domino, puerulo iacenti in praesepio.
Ein kleines Kindelein liegt in dem Krippelein;
alle lieben Engelein dienen dem Kindelein.
Psallite unigenito Christo, dei filio, redemptori,
domino, puerulo iacenti in praesepio.

JOHANN ECCARD (1553–1611): Übers Gebirg Maria geht

Übers Gebirg Maria geht
zu ihrer Bas Elisabeth.
Sie grüßt die Freundin, die vom Geist
freudig bewegt Maria preist
und sie des Herren Mutter nennt;
Maria ward fröhlich und sang:
Mein Seel den Herrn erhebet,
mein Geist sich Gottes freuet;
er ist mein Heiland, fürchtet ihn,
er will allzeit barmherzig sein.

Was bleiben immer wir daheim?
Lasst uns auch aufs Gebirge gehn,
da eins dem andern spreche zu,
des Geistes Gruß das Herz auftu,
davon es freudig werd und spring,
der Mund in wahrem Glauben sing:
Mein Seel den Herrn erhebet,
…
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JOHANN ECCARD: In dulci jubilo

In dulci jubilo, / nun singet und seid froh! /
Unsers Herzens Wonne / liegt in praesepio /
und leuchtet als die Sonne / matris in gremio. /
Alpha es et O.

O Jesu parvule, / nach Dir ist mir so weh; /
tröst mir mein Gemüte, / o puer optime, /
durch alle deine Güte, / o princeps gloriae, /
trahe me post te.

Ubi sunt gaudia? / ja nirgend mehr denn da, /
da die Engel singen / wohl nova cantica /
und da die Schellen klingen / in regis curia. /
Eya, wärn wir da!

JOHANN SEBASTIAN BACH (1685–1750): In dulci jubilo BWV 751 für Orgel

JOHANN NEPOMUK DAVID (1895–1977): Es ist ein Ros entsprungen (Orgel)

HUGO DISTLER (1908–1942): Es ist ein Ros entsprungen (Choralvariationen)

I
Es ist ein Ros entsprungen
aus einer Wurzel zart,
als uns die Alten sungen,
von Jesse kam die Art
und hat ein Blümlein bracht
mitten im kalten Winter
wohl zu der halben Nacht.

II 
Das Röslein, das ich meine,
davon Jesaias sagt,
ist Maria, die reine,
die uns das Blümlein bracht.
Aus Gottes ew’gem Rat
hat sie ein Kind geboren
und blieb ein’ reine Magd.

III
Solo
Meine Seele erhebt Gott, den Herren
und mein Geist freut sich Gottes,
meines Heilandes, denn er hat
die Niedrigkeit seiner Magd angesehen.
Siehe, von nun an
werden mich preisen alle Kindeskind,
denn er hat große Dinge an mir getan,
der da mächtig ist und des Name heilig ist.
Seine Barmherzigkeit
währet immer für und für,
bei denen, die ihn fürchten.

Chor
Wir bitten dich von Herzen,
du edle Königin,
durch deines Sohnes Schmerzen,
wann wir fahren dahin
aus diesem Jammertal,
du wollest uns geleiten
bis in der Engel Saal.
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JOHANNES BRAHMS (1833–1897): Es ist ein Ros entsprungen op. 122/8 für Orgel

JOHANN SEBASTIAN BACH: Ich steh an deiner Krippen hier BWV 469
(Chor und Gemeinde im Wechsel)

Chor:
Ich steh an deiner Krippen hier, 
o Jesu, du mein Leben;
ich komme, bring und schenke dir, 
was du mir hast gegeben.
Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn,
Herz, Seel und Mut, nimm alles hin 
und lass dir’s wohl gefallen.

Gemeinde:
Da ich noch nicht geboren war, 
da bist du mir geboren
und hast mich dir zu eigen gar, 
eh ich dich kannt, erkoren.
Eh ich durch deine Hand gemacht, 
da hast du schon bei dir bedacht, 
wie du mein wolltest werden.

Chor:
Ich lag in tiefster Todesnacht, 
du wurdest meine Sonne,
die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne.
O Sonne, die das werte Licht
des Glaubens in mir zugericht’, 
wie schön sind deine Strahlen.

Gemeinde:
Ich sehe dich mit Freuden an 
und kann mich nicht satt sehen;
und weil ich nun nichts weiter kann, 
bleib ich anbetend stehen,
O dass mein Sinn ein Abgrund wär
und meine Seel ein weites Meer, 
dass ich dich möchte fassen!

IV
Das Blümelein so kleine,
das duftet uns so süß;
mit seinem hellen Scheine
vertreibt’s die Finsternis.
Wahr Mensch und wahrer Gott,
hilft uns aus allem Leide,
rettet von Sünd und Tod.
 
V
Die Hirten zu der Stunden
machten sich auf die Fahrt;
das Kindlein bald sie funden
mit seiner Mutter zart.
Die Engel sangen schon,
sie lobten Gott, den Herren
in seinem höchsten Thron.

VI
Lob, Ehr’ sei Gott, dem Vater,
dem Sohn und Heil’gen Geist.
Maria, Gottes Mutter,
dein Hilf an uns beweis
und bitt’ dein liebes Kind,
dass es uns woll behüten,
verzeihen unser Sünd.
 
VII
So singen wir all Amen,
das heißt: nun wird es wahr,
was wir begehr’n allsammen.
O Jesu, hilf uns dar
in deines Vaters Reich,
drin wollen wir dich loben.
O Gott, uns das verleih!
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Nun komm der Heiden Heiland BWV 659 (Orgel)
Nun komm der Heiden Heiland BWV 62/6 (Chor)

Nun komm, der Heiden Heiland,
der Jungfrauen Kind erkannt,
dass sich wunder alle Welt,
Gott solch Geburt ihm bestellt.

Er ging aus der Kammer sein,
dem königlichen Saal so rein,
Gott von Art und Mensch, ein Held;
sein’ Weg er zu laufen eilt.

Sein Lauf kam vom Vater her
und kehrt wieder zum Vater,
fuhr hinunter zu der Höll
und wieder zu Gottes Stuhl.

Lob sei Gott dem Vater gtan;
Lob sei Gott seim eingen Sohn,
Lob sei Gott dem Heilgen Geist
immer und in Ewigkeit.

Gelobet seist du, Jesu Christ BWV 604 (Orgel) 
Gelobet seist du, Jesu Christ BWV 248/28 (Chor)

Gelobet seist du, Jesu Christ,
dass du Mensch geboren bist
von einer Jungfrau, das ist wahr;
des freuet sich der Engel Schar.
Kyrieleis.

Des ewgen Vaters einig Kind
jetzt man in der Krippen find;
in unser armes Fleisch und Blut
verkleidet sich das ewig Gut.
Kyrieleis.

Den aller Welt Kreis nie beschloss,
der liegt in Marien Schoß;
er ist ein Kindlein worden klein,
der alle Ding erhält allein.
Kyrieleis.

Vom Himmel hoch, da komm ich her BWV 738 (Orgel) 
Vom Himmel hoch, da komm ich her BWV 243 a/Einlage A (Chor)

Vom Himmel hoch da komm ich her,
ich bring euch gute neue Mär;
der guten Mär bring ich so viel,
davon ich singn und sagen will.
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MAX REGER: Pastorale op. 59/2 für Orgel

Unser lieben Frauen Traum für Chor op. 138/4

Und unser lieben Frauen, der traumet, traumet ihr ein Traum,
wie unter ihrem Herzen gewachsen wär’, gewachsen ein Baum.
Und wie der Baum ein Schatten gäb’ wohl über alle, alle Land:
Herr Jesus Christ, der Heiland, also ist er, ist er genannt.
Herr Jesus Christ, der Heiland, ist unser Heil und Trost,
mit seiner bittern Marter hat er uns all’ erlöst, hat er uns all’ erlöst.

JOHANNES BRAHMS (1833–1897): O Heiland, reiß die Himmel auf op. 74/2
Motette für vierstimmigen Chor a cappella

O Heiland reiß die Himmel auf,
herab, herauf vom Himmel lauf,
reiß ab vom Himmel Tor und Tür,
reiß ab was Schloß und Riegel für.

O Gott ein Tau vom Himmel gieß,
im Tau herab o Heiland fließ,
ihr Wolken brecht und regnet aus
den König über Jakobs Haus.

O Erd, schlag aus, schlag aus, o Erd,
dass Berg und Tal grün alles werd,
o Erd, herfür dies Blümlein bring,
o Heiland, aus der Erden spring.

Hie leiden wir die größte Not,
vor Augen steht der bittre Tod,
Ach komm, führ uns mit starker Hand
von Elend zu dem Vaterland.

Da wollen wir all danken dir,
unserm Erlöser für und für,
da wollen wir all loben dich
je allzeit immer und ewiglich.
Amen.

MAX REGER: Es kommt ein Schiff geladen (Orgel)
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CARL RIEDEL (1827–1888): Kommet, ihr Hirten

Die Engel:
Kommet, ihr Hirten, ihr Männer und Frau’n,
kommet, das liebliche Kindlein zu schau’n.
Christus, der Herr ist heute geboren,
den Gott zum Heiland euch hat erkoren.
Fürchtet euch nicht!

Die Hirten:
Lasset uns sehen in Bethlehems Stall,
was uns verheißen der himmlische Schall,
was wir dort finden, lasset uns künden,
lassen uns preisen in frommen Weisen.
Halleluja!

Die Engel und Hirten:
Wahrlich, die Engel verkündigen heut’
Bethlehems Hirtenvolk gar große Freud’.
Nun soll es werden Friede auf Erden,
den Menschen allen ein Wohlgefallen.
Ehre sei Gott!

HUGO DISTLER (1908–1942): Vom Himmel hoch, o Englein kommt

Vom Himmel hoch, o Englein kommt!
Eia, eia, susani, susani, susani!
Kommt singt und klingt, kommt pfeift und trombt! 
Alleluja, alleluja
Von Jesus singt und Maria!

ERHARD BODENSCHATZ (1576–1636): Joseph, lieber Joseph mein

Joseph, lieber Joseph mein,
hilf mir wieg’n mein Kindelein,
Gott, der will dein Löhner sein
im Himmelreich der Jungfrau Sohn Maria.

Eia, eia. Schlafe liebes Kindelein, 
susa, susa liebes Kindelein.
Virgo deum genuit,
quod divina voluit clementia.
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SAMUEL SCHEIDT (1587–1654): O Jesulein zart

O Jesulein zart,
dein Kripplein ist hart,
o Jesulein zart,
wie liegst du so hart!
Ach, schlaf, ach, tu dein’ Äuglein zu,
schlaf und gib uns die ewige Ruh!

Seid stille, ihr Wind,
lasst schlafen das Kind!
All Brausen sei fern,
’s will ruhen so gern.
Schlaf Kind, und tu die Äuglein zu, 
schlaf und gib uns die ewge Ruh.

Nichts mehr sich bewegt,
kein Mäuslein sich regt.
Zu schlafen beginnt das herzige Kind.
Schlaf denn und tu dein Äuglein zu, 
schlaf und gib uns die ew’ge Ruh.
Schlaf, Jesulein zart
von göttlicher Art.

FRANZ GRUBER (1787–1863): Stille Nacht, heilige Nacht

Stille Nacht, heilige Nacht!
Alles schläft, einsam wacht
nur das traute hochheilige Paar.
Holder Knabe im lockigen Haar
schlaf in himmlischer Ruh.

Stille Nacht, heilige Nacht!
Hirten erst kundgemacht
durch der Engel Alleluja,
tönt es laut bei fern und nah:
Christ, der Retter, ist da!

Stille Nacht, heilige Nacht!
Gottes Sohn, o wie lacht
lieb aus deinem göttlichen Mund,
da uns schlägt die rettende Stund,
Christ, in deiner Geburt!
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DIENSTAG, 26. DEZEMBER 2023 (2. WEIHNACHTSTAG), 11.00 UHR

Kantatengottesdienst
Johann Sebastian Bach: „Ich freue mich in dir“ BWV 133

Santa Karnite, Sopran
Anne-Beke Sontag, Alt
Kantorei und Barockorchester St. Katharinen

Leitung: Andreas Fischer

Predigt: Hauptpastorin und Pröpstin Dr. Ulrike Murmann



SEITE 31SEITE 31

1. Coro
Ich freue mich in dir
Und heiße dich willkommen,
Mein liebes Jesulein!
Du hast dir vorgenommen,
Mein Brüderlein zu sein.
Ach, wie ein süßer Ton!
Wie freundlich sieht er aus,
Der große Gottessohn!

2. Aria 
Getrost! es fasst ein heilger Leib
Des Höchsten unbegreiflichs Wesen.
Ich habe Gott  
– wie wohl ist mir geschehen! –
Von Angesicht zu Angesicht gesehen.
Ach! meine Seele muss genesen.
   
3.Recitativo
Ein Adam mag sich voller Schrecken
Vor Gottes Angesicht
Im Paradies verstecken!
Der allerhöchste Gott kehrt selber bei uns ein:
Und so entsetzet sich mein Herze nicht;
Es kennet sein erbarmendes Gemüte.
Aus unermessner Güte
Wird er ein kleines Kind
Und heißt mein Jesulein.

4. Aria 
Wie lieblich klingt es in den Ohren,
Dies Wort: mein Jesus ist geboren,
Wie dringt es in das Herz hinein!
Wer Jesu Namen nicht versteht
Und wem es nicht durchs Herze geht,
Der muss ein harter Felsen sein.
   
5. Recitativo
Wohlan, des Todes Furcht und Schmerz
Erwägt nicht mein getröstet Herz.
Will er vom Himmel sich
Bis zu der Erde lenken,
So wird er auch an mich
In meiner Gruft gedenken.
Wer Jesum recht erkennt,
Der stirbt nicht, wenn er stirbt,
Sobald er Jesum nennt.
   
6. Choral
Wohlan, so will ich mich
An dich, o Jesu, halten,
Und sollte gleich die Welt
In tausend Stücken spalten.
O Jesu, dir, nur dir,
Dir leb ich ganz allein;
Auf dich, allein auf dich,
Mein Jesu, schlaf ich ein.
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DIENSTAG, 26. DEZEMBER 2023 (2. WEIHNACHTSTAG), 17.00 UHR

Festlich-weihnachtliche 
Bach-Trompeten-Gala

Bach-Trompetenensemble München 
Konrad Müller, Arnold Mehl, Peter Epp, Trompete
Frank Hiesler, Pauke 
Arnold Mehl, Leitung 

Edgar Krapp, Orgel

JEREMIAH CLARKE (UM 1670–1707)

Suite D-Dur (*) für drei Trompeten, Pauken und Orgel
Prelude: The Duke of Gloster’s March – Sybelle (Gavotte) – Hornpipe (Orgel solo) – Minuet – 
Serenade (Orgel solo) – Bourrée – Ecossaise (Orgel solo) – Gigue – Rondeau: The Prince of 
Denmark’s March 

DIETERICH BUXTEHUDE (1637–1707)

Präludium a-Moll BuxWV 153 für Orgel 

JEAN-JOSEPH MOURET (1682-1738)

Première Suitte (*)
Fanfares pour trompettes, timbales et orgue 
für drei Trompeten, Pauken und Orgel
Bourrée en Rondeau – Gracieusement sans lenteur – Gai – Gavotte

LOUIS-CLAUDE DAQUIN (1694-1772)

Noel Nr. 10 G-Dur für Orgel solo

ANONYMUS (SÜDDEUTSCHLAND 18.JH.)

Drei „Münchner Aufzüge“ (I) für drei Trompeten und Pauken
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JOHANN SEBASTIAN BACH (1685–1750)

Toccata und Fuge d-Moll BWV 565 für Orgel

ANONYMUS (SÜDDEUTSCHLAND 18.JH.)

Drei „Münchner Aufzüge“ (II) für drei Trompeten und Pauken

JOHANN SEBASTIAN BACH (1685–1750)

„Das Lamm, das erwürget ist“ (*) aus der Kantate BWV 21 
für drei Trompeten, Pauken und Orgel

„Nun danket alle Gott“ BWV 657 
aus den Leipziger Chorälen, für Orgel solo

„Choral „Lass uns das Jahr vollbringen“ I (*) 
aus der Neujahrs-Kantate BWV 171, für drei Trompeten, Pauken und Orgel

„In dulci jubilo“ BWV 608
aus dem „Orgelbüchlein“, für Orgel solo

Choral „Ach, mein herzliebes Jesulein“ (*)
aus dem Weihnachtsoratorium BWV 248, für drei Trompeten, Pauken und Orgel

Choral „Der Tag, der ist so freudenreich“ BWV 605 
aus dem „Orgelbüchlein“, für Orgel solo

Choral „Lass uns das Jahr vollbringen“ II (*)
aus der Neujahrs-Kantate BWV 190, für drei Trompeten, Pauken und Orgel

„Dona nobis pacem“ (*)
aus der Messe in h-Moll BWV 232, für drei Trompeten, Pauken und Orgel

(*) Orgeladaption und Bearbeitung: Arnold Mehl

Nach dem Konzert besteht die Möglichkeit, CDs des Bach-Trompeten ensembles München zu 
erwerben.
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Zum Programm der 
Bach-Trompeten-Gala
VON EDGAR KRAPP (ORGELWERKE) UND ARNOLD MEHL

Jeremiah Clarke war seit 1693 Organist 
und Chormeister an der St. Paul’s Cathe-
dral in London. Über sein Leben haben wir 
nur wenige Nachrichten – die zeitlich letzte 
jedoch hat sich bis heute erhalten: „Clarke 
hatte das Unglück, einer hoffnungslosen 
Leidenschaft zu einer sehr schönen Dame 
aus einer viel höheren gesellschaftlichen 
Schicht zu frönen; Verzweiflung über seine 
mangelnde Aussicht auf Erfolg warf ihn in 
eine tiefe Depression: kurzum, er wurde 
seines Lebens überdrüssig, und am ers-
ten Tag des Dezember 1707 erschoss er 
sich“ (Edward H. Tarr). Clarke hinterließ 
nur wenige Kompositionen. Seine Anthems 
beeindrucken durch echtes Pathos und 
Pracht des Londoner Kirchenstils. Er ver-
öffentlichte selbst nur einige Cembalosui-
ten und Lieder, die sich in zeitgenössischen 
Sammlungen erhalten haben. Unsere Suite 
D-Dur – in der Hauptquelle auch „Suite de 
Clarke“ genannt – hat bezüglich ihrer Über-
lieferung eine bewegte Geschichte hinter 
sich. Die auf uns gekommenen Fassungen 
wechseln zwischen der (wohl ursprüng-
lichen) Notation für ein Tasteninstrument 
(vermutlich Cembalo oder Virginal) und einer 
vierstimmigen Orchesterfassung. In allen 
ihren Sätzen ist sie Teil der Sammlung „A 

Choice Collection of Ayres“ (London 1700). 
Die letzte zeitgenössische Quelle (1701) sieht 
das Werk wiederum für Tasteninstrument 
vor. Der bekannteste Satz der Suite, „The 
Prince of Denmark’s March“, erlangte eine 
in gewisser Weise zweifelhafte Berühmtheit: 
er wurde während des Zweiten Weltkriegs 
täglich in der BBC als Sieges- und Durch-
haltemusik gespielt.

Dieterich Buxtehude, 1637 wahrscheinlich 
im damals dänischen Helsingborg (heute 
Schweden) geboren, war von 1668 bis zu 
seinem Tod 1707 Organist an St. Marien in 
Lübeck, wo ihm zwei große Instrumente des 
Orgelbauers Friedrich Stellwagen zur Verfü-
gung standen. Dort gründete er– sozusagen 
als erste regelmäßige Konzertreihe der Welt 
– die schnell überregional bekannt geworde-
nen Lübecker Abendmusiken, deren Ruhm 
so groß war, dass G. F. Händel, J. Mattheson 
und vor allem J. S. Bach nach Lübeck pil-
gerten, um sich bei diesem Meister in Kom-
position und Orgelspiel zu vervollkommnen.
Das Präludium in a-Moll gehört zu seinen 
bekanntesten Werken. Mit zwei gegensätz-
lichen Fugenthemen, die durch ein kurzes 
Zwischenspiel getrennt sind, und den glanz-
vollen virtuosen Eröffnungs- und Schluss-
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teilen ist es ein besonders gelungenes 
Beispiel für die von Buxtehude zu höchster 
Blüte gebrachte fünfteilige „norddeutsche 
Toccatenform“. Kein Wunder, dass der 20jäh-
rige Johann Sebastian Bach im Jahre 1705 
bei seinem Studienaufenthalt in Lübeck ein 
so begeisterter Zuhörer des alten Buxtehude 
war, dass er seinen einmonatigen Urlaub 
erheblich überzog und nach der Rückkehr 
„…  wegen langwierigen Verreisens und 
unterlassener Figuralmusic“ in Arnstadt 
vor den Kirchenrat zitiert wurde.

Jean-Joseph Mouret hat hauptsächlich 
Musik für den Versailler Hof komponiert. Die 
in der Première Suitte (sic!) zusammenge-
fassten Symphonie-Fanfares pour de trom-
pettes tragen mit ihrer fröhlich-barocken 
Klangopulenz dennoch Tanzcharakter und 
sind im Original pour des trompettes, tim-
bales, violons et hautbois besetzt, dessen 
Holzbläser- und Streicherparts heute die 
Orgel ausführt.
Da es damals verbreitete Praxis war, nur 
die führende Trompetenstimme und die 
Pauke des Trompetenensembles zu notie-
ren, haben wir die Partien der zweiten und 
dritten Trompete unter Berücksichtigung der 
Erfordernisse einer barocken Naturtrom-
pete stilgetreu ergänzt.

Louis Claude Daquin war einer der glän-
zendsten französischen Orgelvirtuosen des 
18. Jahrhunderts und übertraf als einer der 
Organisten von Notre-Dame in Paris beim 
breiten Publikum alle seine Zeitgenossen an 
Beliebtheit. Seine Konzerte waren fast volks-
festartige Veranstaltungen, vor allem, wenn 
er über populäre Weihnachtslieder impro-
visierte. Mit zwölf sehr verschiedenartigen 
und kontrastreichen Noël-Vertonungen hat 
er die aus dem Volkslied hervorgegangenen 
weihnachtlichen Melodien in unnachahmli-

cher Art und Weise verarbeitet und variiert 
und damit diese traditionsreiche Gattung zu 
einem Höhepunkt geführt. Bestes Beispiel 
dafür ist sein Noël Nr. 10 in G-Dur, in dem 
sich schmetternde Trompetenklänge und 
virtuoses Laufwerk wirkungsvoll abwech-
seln. Einen besonderen klanglichen Effekt 
erzielt Daquin am Ende, wenn er mit Hilfe 
von schnellen Manualwechseln kurze Pas-
sagen im doppelten Echo aufeinander folgen 
lässt.

Die sogenannten „Münchner Aufzüge“ (I) 
und (II) sind im oberbayerischen Raum etwa 
um 1760 entstanden und waren überwie-
gend mit 3-4 Trompeten und Pauke besetzt. 
Gerade in Süddeutschland haben sich eine 
große Anzahl solcher festlichen Fanfaren 
als Handschriften in zahlreichen Klosterbi-
bliotheken erhalten. Sie wurden meist bei 
der herrschaftlichen Tafel musiziert oder 
eröffneten feierliche Gottesdienste.

Kein anderes Werk verbindet sich in der Vor-
stellung des Musikpublikums in aller Welt 
mehr mit Bach’scher Orgelmusik, ja mit 
der Orgelmusik schlechthin, als die Toc-
cata und Fuge in d-Moll BWV 565. Dabei ist 
dieser Geniestreich des 21jährigen gar nicht 
„perfekt“ komponiert, haben Effekte wie der 
herabstürzende Beginn, die anschließenden 
rollenden Oktavenketten oder das „Wüten“ 
im verminderten Septakkord am Schluss der 
Toccata bei einigen Wissenschaftlern sogar 
Zweifel an der Autorenschaft Bachs genährt. 
Wer aber außer Bach hätte damals so sou-
verän mit dem großen Orgelklang umgehen 
können, wer hätte es gewagt, so unkonven-
tionell zu komponieren, zu spielen und zu 
registrieren, „dass manche Orgelmacher 
und Organisten erschraken, wenn sie ihn 
registrieren sahen. Sie glaubten, eine sol-
che Vereinigung von Stimmen könne unmög-
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lich gut zusammenklingen; wunderten sich 
aber sehr, wenn sie nachher bemerkten, 
dass die Orgel gerade so am besten klang 
und nun etwas Fremdartiges, Ungewöhn-
liches bekommen hatte, das durch ihre 
Art zu registrieren nicht hervorgebracht 
werden konnte.“ (Forkel). Gerade weil sie 
so aus dem üblichen Rahmen herausfällt, 
fasziniert die d-Moll-Toccata immer wieder 
und stellt für uns das wohl eindringlichste 
Zeugnis des jugendlich-überschwänglichen 
Temperaments von Bach dar, so dass man 
beim Anhören dieser Musik die überliefer-
ten Degengefechte mit missliebigen Musi-
kern ebenso nachvollziehen kann wie seine 
gefürchteten Zornesausbrüche gegenüber 
Obrigkeit und Kirchenverwaltung.

Grave
Das Lamm, das erwürget ist,
ist würdig zu nehmen Kraft und Reichtum 
und Weisheit und Stärke und Ehre
und Preis und Lob.

Allegro
Lob und Ehre und Preis und Gewalt
sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen, alleluja! 
Offenbarung 5, 12–13

Die Bearbeitung des Schlusschores aus 
Johann Sebastian Bachs Kantate BWV 21 
„Ich hatte viel Bekümmernis“ entstand auf 
Grund einer Anregung durch die Orgelfas-
sung von Franz Liszt. Unsere Adaption lehnt 
sich hinsichtlich der Gestaltung des Orgel-
parts so eng wie möglich an Bachs leider 
nicht erhaltenen Partitur an, wobei jedoch 
die drei Trompeten – im Gegensatz zur Bear-
beitung von Franz Liszt – ihren originalen 
Part zurück erhalten. Die Paukenstimme 
war von uns zu rekonstruieren, da ihr Part 
im originalen Stimmensatz fehlt.

Nun danket alle Gott
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge tut
An uns und allen Enden,
Der uns von Mutterleib
Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu gut
Und noch jetzund getan.
Johann Crüger 1647 (Melodie)
Martin Rinckart 1636 (Text)

Die Choralbearbeitung für Orgel „Nun dan-
ket alle Gott“ BWV 657 folgt der von Johann 
Pachelbel (1653-1706) eingeführten und weit 
verbreiteten Form, jede Verszeile des Cho-
rals zunächst in den Begleitstimmen imi-
tatorisch, also nacheinander und in genau 
festgelegten Tonhöhenabständen einzufüh-
ren. Darüber erhebt sich in großen Noten-
werten die Choralmelodie.

In dulci jubilo,
Nun singet und seid froh,
Unsers Herzens Wonne liegt in praesepio 
Und leuchtet als die Sonne
Matris in gremio,
Alpha es et O, Alpha es et O.
14. Jahrhundert / Wittenberg 1529 (Melodie) 
14. Jahrhundert / Hannover 1646 (Text)

Das bekannte Weihnachtslied wird in BWV 
608 als Oktavkanon zwischen Sopran und 
Tenor bearbeitet, in den ersten 24 Takten 
sogar als Doppelkanon aller vier Stimmen. 
Die unaufhörlichen Triolenbewegungen der 
Mittelstimmen vermitteln nicht enden wol-
lende Freude.
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Der Tag, der ist so freudenreich
Aller Kreature;
Denn Gottes Sohn vom Himmelreich 
Über die Nature
Von einer Jungfrau ist geborn. 
Maria du bist auserkorn,
Dass du Mutter wärest.
Was geschah so wunderlich?
Gottes Sohn vom Himmelreich,
Der ist Mensch geboren.
15. Jahrhundert/Wittenberg 1529 (Melodie)
15. Jahrhundert/Leipzig 1525 (Text)

In der Choralbearbeitung BWV 605 lassen 
sich die schnellen Bewegungen der beiden 
Mittelstimmen in eine Verbindung mit dem 
„Kindlein-Wiegen“ bringen, vielleicht sind 
sie aber auch nur allgemeiner Ausdruck 
der Freude über die Geburt des Gottessohns. 
Auf engstem Raum legt Bach hier drei rhyth-
mische Ebenen übereinander: breite Vier-
tel und Halbe in der Melodie des Soprans, 
beständig fortschreitende Achtel im Bass 
und die erwähnten schnellen Sechzehntel- 
und Zweiunddreißigstel-Noten in der linken 
Hand.

Die drei Choräle „Lass uns das Jahr voll-
bringen“ (I) und „Ach, mein herzliebes Jesu-
lein“ sowie „Lass uns das Jahr vollbringen“ 
(II) entstammen der Neujahrskantate BWV 
171 „Gott, wie dein Name, so ist auch dein 
Ruhm“, der ersten Kantate des Weihnachts-
oratoriums BWV 248 „Jauchzet, frohlocket“ 
sowie einer weiteren Neujahrskantate BWV 
190 „Singet dem Herrn ein neues Lied“. Sie 
zeigen uns an drei eindrucksvollen Beispie-
len, wie Bach seine Festkantaten jeweils 
mit einem Choral unter Hinzuziehung eines 
Trompeten-Paukenchores prachtvoll abzu-
schließen wusste.
Der besondere Reiz der für unser heuti-
ges Programm gewählten Zusammen-

stellung besteht in der Gegenüberstellung 
der Schlusschoräle aus den beiden Neu-
jahrskantaten, zwar mit derselben Cho-
ralmelodie sowie dem (fast) gleichen Text, 
jedoch in zwei verschiedenen Sätzen, in 
denen auch der jeweilige obligate Trompe-
ten-Paukensatz von Bach kompositorisch 
unterschiedlich gestaltet ist.

Lass uns das Jahr vollbringen (I)
Zu Lob dem Namen dein, 
Dass wir demselben singen 
In der Christen Gemein; 
Wollst uns das Leben fristen 
Durch dein allmächtig Hand, 
Erhalt dein lieben Christen 
Und unser Vaterland.

Dein Segen zu uns wende, 
Gib Fried an allem Ende;
Gib unverfälscht im Lande 
Dein seligmachend Wort.
Die Teufel mach zuschanden 
Hier und an allem Ort!
Melchior Vulpius 1609 (Melodie)
Johannes Hermann 1593 (Text)

Ach mein herzliebes Jesulein,
Mach mir ein rein sanft Bettelein, 
Zu ruhn in meines Herzens Schrein, 
Dass ich nimmer vergesse dein!
Martin Luther 1539/1543 (Melodie/Text)
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Lass uns das Jahr vollbringen (II) 
Zu Lob dem Namen dein,
Dass wir demselben singen
In der Christen Gemein;

Wollst uns das Leben fristen 
Durch dein allmächtig Hand, 
Erhalt dein lieben Christen 
Und unser Vaterland.

Dein Segen zu uns wende,
Gib Fried an allem Ende;
Gib unverfälscht im Lande
Dein seligmachend Wort.
Die Heuchler mach zuschanden 
Hier und an allem Ort!
Melchior Vulpius 1609 (Melodie)
Johannes Hermann 1593 (Text)

Das „Dona nobis pacem“ bildet den Abschluss 
der Messe in h-Moll BWV 232 von Johann 
Sebastian Bach. Als Doppelfuge im „stile 
antico“ eignet sich dieser Satz besonders für 
eine Orgeladaption. Die je zwei Flöten und 
Oboen sowie Streicher und Basso continuo 
gehen in der Originalbesetzung von Beginn 
an bis zum Schluss nahezu gleichlautend 
mit den vier Singstimmen, während der nur 
das Hauptthema exponierende Trompeten-
Pauken-Chor den Satz stufenweise bis zur 
Siebenstimmigkeit erweitert und überhöht.
Das „Dona nobis pacem“ schrieb Bach wohl 
im Zeitraum 1748/1749 nieder. Es ist Paro-
die des aus demselben Werk stammenden 
Satzes „Gratias agimus tibi“ (1733). Dieser 
geht wiederum auf den Eröffnungssatz „Wir 
danken dir, Gott, wir danken dir“ der gleich-
namigen Kantate BWV 29 (1731) zurück, der 
vermutlich bereits selbst Parodie ist (vor 
1731).

EDGAR KRAPP zählt seit vielen Jahren zu den bedeutendsten Organisten Deutschlands. 
Er studierte bei Franz Lehrndorfer in München und bei Marie-Claire Alain in Paris. Nach 
dem Gewinn des 1. Preises beim Münchner ARD-Wettbewerb 1971 begann er seine inter-
nationale Karriere als Konzertorganist und Pädagoge. Seither ist er in vielen europäischen 
Staaten, in Amerika und in Japan aufgetreten. Zahlreiche Schallplatten-, Rundfunk- und 
Fernsehaufnahmen, die vornehmlich an bedeutenden historischen Instrumenten entstan-
den, dokumentieren sein breit gefächertes, mehrere Epochen bis zur Moderne umfas-
sendes Repertoire. Den Schwerpunkt bilden die Orgelwerke von Johann Sebastian Bach, 
die er in Frankfurt, Nürnberg, beim Rheingau-Musik-Festival und in München (dort mit 
Rundfunk-Live-Übertragung) zyklisch aufgeführt hat. 
Von 1974 bis 1993 leitete Edgar Krapp eine Orgelklasse an der Frankfurter Musikhoch-
schule; darüber hinaus war er von 1982 bis 1991 als Gastprofessor am Salzburger Mozar-
teum tätig. 1993 folgte er einem Ruf an die Hochschule für Musik in München, wo er bis zu 
seiner Emeritierung 2012 tätig war. Er ist Träger des Frankfurter Musikpreises und des 
E. T. A.-Hoffmann-Preises der Stadt Bamberg sowie Mitglied des Direktoriums der Neuen 
Bachgesellschaft Leipzig und der Bayerischen Akademie der Schönen Künste.
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Die Kombination von Trompete und Orgel ist 
keineswegs eine Errungenschaft unserer 
Zeit, auch wenn sie durch Maurice André 
und Hedwig Bilgram seit den späten 1960er-
Jahren für unsere Gegenwart gewisserma-
ßen neu „erfunden“ wurde. Die Wurzeln die-
ser reizvollen Partnerschaft reichen bis in 
das 17. Jahrhundert zurück: Übernimmt die 
Orgel in Sonaten mit ein bis zwei Trompeten 
lediglich Continuo-Aufgaben (z. B. bei Fan-
tini, Viviani, Pezel, Löwe von Eisenach u. a.), 
die sich auch noch auf die mit bis zu sechs 
und acht Trompeten opulent besetzten Werke 
von H. I. F. Biber (1644–1704) erstrecken, 
so erreichen beide Instrumentengattungen 
voneinander unabhängig in ihrer konzer-
tant-virtuosen Ausprägung einen Höhe-
punkt besonders in den Werken J. S. Bachs. 
Das Bach-Trompetenensemble München 
(www.bach-trompeten-muc.de) sieht neben 
seiner langjährigen Konzerttätigkeit mit 
Chören und Orchestern seit vielen Jahren 
auch eine besondere musikalische Heraus-
forderung in der beispielhaften Darstellung 

von Werken der eher seltenen Besetzung 
von drei bis sechs Trompeten, Pauken und 
Orgel. Auch wenn die überwiegende Anzahl 
der musizierten und auf CD produzierten 
Kompositionen aus der Barockzeit stam-
men, konnten für diese Besetzungs- und 
Klangkonstellation in den zurückliegenden 
20 Jahren auch eine Reihe von namhaften 
zeitgenössischen Komponisten wie Wilfried 
Hiller (*1941), Harald Genzmer (1909–2007), 
Giselher Klebe (1925–2009) und Zsolt Gárdo-
nyi (*1946) dazu angeregt werden, Auftrags-
werke für das Bach-Trompetenensemble 
München zu schreiben. 
Alle diese Werke musiziert das Bach-Trom-
petenensemble München seit Jahren mit 
großem Erfolg und bei zahlreichen Konzer-
ten in ständiger Zusammenarbeit mit einer 
Reihe international renommierter Organis-
ten, u. a. mit Hedwig Bilgram und seit vielen 
Jahren vorwiegend mit Edgar Krapp (siehe 
auch die CDs „BACH-Trompeten-GALA“ 
Vol. 1–4 bei ARS MUSICI.

DAS BACH-TROMPETENENSEMBLE MÜNCHEN
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37. CHOR
Fallt mit Danken, fallt mit Loben
vor des Höchsten Gnadenthron!
Gottes Sohn will der Erden
Heiland und Erlöser werden,
Gottes Sohn dämpft der Feinde Wut und 
Toben.

38. REZITATIV (Tenor)
EVANGELIST
Und da acht Tage um waren, 
dass das Kind beschnitten würde, 
da ward sein Name genennet Jesus, 
welcher genennet war von dem Engel, 
ehe denn er im Mutterleibe empfangen 
ward.
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SONNTAG, 31. DEZEMBER 2023, 23.00 UHR

Musik in der Silvesternacht

Pia Davila, Sopran
Rainer Thomsen, Tenor
Dávid Csizmár, Bass

Kantorei, Chor und Orchester St. Katharinen
Leitung: Andreas Fischer
Ansprache: Hauptpastorin und Pröpstin Dr. Ulrike Murmann

JOHANN SEBASTIAN BACH: Praeludium in D BWV 532, I

Begrüßung – Biblische Lesung – Gebet

JOHANN SEBASTIAN BACH: Fallt mit Danken BWV 248, IV
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39. REZITATIV (Bass); 
CHORAL (Sopran)
Immanuel, o süßes Wort!
Mein Jesus heißt mein Hort,
mein Jesus heißt mein Leben.
Mein Jesus hat sich mir ergeben,
mein Jesus soll mir immerfort
vor meinen Augen schweben.
Mein Jesus heißet meine Lust,
mein Jesus labet Herz und Brust.
Jesu, du mein liebstes Leben,
komm! Ich will dich mit Lust umfassen,
meiner Seelen Bräutigam,
mein Herze soll dich nimmer lassen,
der du dich vor mich gegeben
ach! so nimm mich zu dir!
an des bittern Kreuzes Stamm!
Auch in dem Sterben sollst du mir
das Allerliebste sein;
in Not, Gefahr und Ungemach
seh ich dir sehnlichst nach.
Was jagte mir zuletzt der Tod für Grauen ein?
Mein Jesus! wenn ich sterbe,
so weiß ich, dass ich nicht verderbe.
Dein Name steht in mir geschrieben,
der hat des Todes Furcht vertrieben.

40. ARIA (Sopran)
Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen
auch den allerkleinsten Samen
jenes strengen Schreckens ein?
Nein, du sagst ja selber nein. (Nein!)
Sollt ich nun das Sterben scheuen?
Nein, dein süßes Wort ist da!
Oder sollt ich mich erfreuen?
Ja, du Heiland sprichst selbst ja. (Ja!)

41. REZITATIV (Bass); 
CHORAL (Sopran)
Wohlan, dein Name soll allein
Jesu, meine Freud und Wonne,
meine Hoffnung, Schatz und Teil,
in meinem Herzen sein!
mein Erlösung, Schutz und Heil,
Hirt und König, Licht und Sonne,
So will ich dich entzücket nennen,
wenn Brust und Herz zu dir vor Liebe 
brennen.
Doch, Liebster, sage mir:
ach! wie soll ich würdiglich,
mein Herr Jesu, preisen dich?
Wie rühm ich dich, wie dank ich dir?

42. ARIA (Tenor)
Ich will nur dir zu Ehren leben,
mein Heiland, gib mir Kraft und Mut,
dass es mein Herz recht eifrig tut!
Stärke mich,
deine Gnade würdiglich
und mit Danken zu erheben!

43. CHORAL
Jesus richte mein Beginnen,
Jesus bleibe stets bei mir,
Jesus zäume mir die Sinnen,
Jesus sei nur mein Begier,
Jesus sei mir in Gedanken,
Jesu, lasse mich nicht wanken!

Ansprache zum Jahreswechsel

JOHANN SEBASTIAN BACH: Das alte Jahr vergangen ist BWV 614

Abkündigungen
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Dieses Konzert findet bei freiem Eintritt statt. Wir bitten am Ausgang sehr herzlich  
um eine großzügige Spende.

JOHANN SEBASTIAN BACH: Fuga in D BWV 532, II

Stille

Zum Jahreswechsel erklingen die Glocken von St. Katharinen

Vater unser – Segen

GEMEINSAMES LIED (EG 331): Großer Gott, wir loben dich

Großer Gott, wir loben dich;
Herr, wir preisen deine Stärke.
Vor dir neigt die Erde sich
und bewundert deine Werke.
Wie du warst vor aller Zeit,
so bleibst du in Ewigkeit.

Sieh dein Volk in Gnaden an.
Hilf uns, segne, Herr, dein Erbe;
Leit es auf der rechten Bahn,
dass der Feind es nicht verderbe 
Führe es durch diese Zeit,
Nimm es auf in Ewigkeit.

Alles, was dich preisen kann, 
Cherubim und Seraphinen, 
stimmen dir ein Loblied an, 
alle Engel, die dir dienen, 
rufen dir stets ohne Ruh: 
„Heilig, heilig, heilig!“ zu.



DER SPIEGEL hat die Herstellung dieses Programmheftes freundlich unterstützt. 
Vielen Dank!

KIRCHENMUSIK IN DER HAUPTKIRCHE ST. KATHARINEN
Katharinenkirchhof 1 · 20457 Hamburg
Anfahrt: U1 Meßberg · Buslinien M4 + M6 bis Brandstwiete
www.katharinen-hamburg.de

KARTENVORVERKAUF
Kirchenbüro St. Katharinen · Katharinenkirchhof 1 · 20457 Hamburg
Montag und Donnerstag 10.00 – 12.00 Uhr
Telefon (040) 303747-40
E-Mail: kontakt@katharinen-hamburg.de

https://katharinen.reservix.de
und bei allen bekannten Vorverkaufsstellen

ABENDKASSE
Geöffnet ab 1 Stunde vor Veranstaltungsbeginn
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HABEN SIE ETWAS FÜR UNS ÜBRIG?
Verein zur Förderung der Kirchenmusik  
an der Hauptkirche St. Katharinen e. V.
Hamburger Volksbank, IBAN: DE33 2019 0003 0008 4610 07; BIC: GENODEF1HH2
Der Verein unterstützt vorrangig die Arbeit der Kantorei durch Zuschüsse zu Konzerten, 
Kantatengottesdiensten und Anschaffung/Instandhaltung von Instrumenten, Podesten u. ä. 
Spenden sind steuerabzugsfähig.

Der Verein gründete die
Thomas-Dittmann-Stiftung
Hamburger Volksbank, IBAN: DE66 2019 0003 0019 0403 00; BIC GENODEF1HH2
Die Stiftungserträge (Zinsen) fließen direkt dem Verein und damit ebenfalls der 
Kantorei arbeit zu. Zustiftungen wie z. B. Nachlässe oder größere Dotationen genie-
ßen besondere steuerliche Abschreibungsmöglichkeiten und fließen dem Stiftungs-
vermögen zu. Sie werden im Unterschied zu Spenden nicht verbraucht, sondern 
bleiben dauerhaft dem Stiftungszweck erhalten.

Stiftung Johann Sebastian (SJS)
www.stiftung-johann-sebastian.de
info@stiftung-johann-sebastian.de
Telefon (040) 326186
Hamburger Volksbank, IBAN: DE37 2019 0003 0008 8668 80; BIC: GENODEF1HH2
Die Stiftung Johann Sebastian (SJS) nimmt gleichfalls sowohl Spenden als auch 
Zustiftungen entgegen. Stiftungszweck ist in diesem Falle die Förderung der Orgel-
musik an St. Katharinen. Dies geschieht derzeit vorrangig durch die Veranstaltung 
von Orgelkonzerten. Auch die Vervollständigung des noch fehlenden Schnitzwer-
kes am Orgelprospekt macht sich die SJS zur Aufgabe.

Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen wollen, sprechen Sie uns gern an,  
um die für Sie passende Spendenmöglichkeit zu finden!

Hauptkirche St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1 · 20457 Hamburg
Telefon (040) 30374735
E-Mail: fischer@katharinen-hamburg.de
www.katharinen-hamburg.de


